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schluß VOo  — Austrahen und Neuseeland VO  v Begınn b1sS heute 17 Ap
Vikare, AD Präfiekten, 500 Priester, 100 Laienbrüder, 300 europäische
un 200 eingeborene Schwesst 115 Maristenschulbrüder und 67
Taufen ın Jahren (1838—1926) 1

Sehr gemischte Berichte über Fortgang un verderbliche Hınder-
nısse kommen AaUuUs dem östliıchen Missiıonsfield Ozeaniens, das die Picpus-
väter VOT n  u 100 Jahren ZUuUerst betraten DIie unselıge Iranzösische
Politik un: dıe Laster der Weißen haben den Untergang aNnzer Stäimme
und das Scheitern großer Missionsunternehmungen aut dem Konto FKıne
ehrreiche Ilustration ZU diesen Mıssıonen gibt ein Bericht eines Miıs-
S1ONATS VO:  w den Tuamotuinseln (Tahıtı) Die n Missionspfarrei
dieser nseln streckt sich auf eın (rebiet VoO  ; 1800 km Länge; der ıne
der dreı Teıle derselben 1st groß AWATS alhb Frankreich. Um 18 VON
den etzterem gehörigen Inseln besuchen. muß der Missionar
1648 km zurücklegen. ® das Christentum hat diese wılden Menschen-
TESSEer W1€e umgeschaffen. Leıder wirken Alkohol und europäische
Lasterhaftigkeit geradezu verheerend für die Wiılden. Tägliıche
Messe und öftere Kommunion sSınd bel den (retautften etwas Selbstver-
ständliches. Besonderer Fürsorge erireuen sıch dıe Aussätzigen 1

Das Iranz. Missionswerk seit Krieg_sduSSahs ach den
„M1SS10nSs Catholiques“ 111 Afrika und Amerika).

Von cand theol ddig, Paderborn.
Airika.

a) Nord- un Westairika
Das Vikarlat Nı der Lyoner Missionare zählt nach dem

Stande VOo  — 1921 Hauptstationen mit Piarrkirchen und Kapellen
Von den kKkatholiken sınd 1—12 000 Lateiner, O00 gehören
anderen Rıten Dıe xath Jugend iıst In Vereinen gut organısıert. Die
günstige Entwicklung der christl. Liebeswerke zeigt die Tatsache, daß
es ın Kairo alleın 15 Vınzenzkonierenzen mıt 281 aktiıven un 864 hren-
mitgliedern gıbt. 1ne stärkere Ausbildung des einh Klerus ıst dringend
notwendig. uch tehlen Bursen für dıe Mitglieder des koptischen Sem1-
Nars un: (reldmittel ZUr Anstellung eINeTr größeren Zahl VO:  - Katechisten

In der Präfektur jıbuti macht sıch die Gegnerschaft des Islam
uıund der abessinischen Schismatiker besonders aut dem Schulgebietebemer.  ar. Das neuerrichtete Wailisenhaus O DJjidjiga soll eine Pilanz-
stäatte kath Lebens werden. ıne geplante Laicisierung der Miss1i0ns-
schulen VON DJibuti wurde glücklicherweise verhindert

LE.bendort 100 26, 283 297 (Art. VoO. Maze). Dazu
2 'g 399 5: 2 y 2°() Leıder dıesmal nichts uber Amerika (A. R.}

Vel Z'U: Ganzen 1920, 133 S! 1921, 341 498 538 583 S, 51922, 507 589 1923, 257 290 1925, 51 5: eE1INE ausführliche als
1921, 538 S5. 550

Vgl 1920, 154 So q 1925, ss Abgesehen VO' langen Berichten
uüuber and un d Leute sınd die Nachrichten der M' über Abessinien
außerst spärlich. Die Leproserie Von Harrar, deren Seelsorger der KapuzinerCharles ıst, hat Anfang 1925 unter W assermangel schwer Z leiıden gehabt,auch beeinträchtigt dıe Teuerung ıne notwendige Erweiterung der Gebäude
(vgl 1920, 281; 1921, 3853 S 1924, 361 5: 1925, 265 s.)
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In Algerı un d Tunıs haben die Weiben Sschwestern dıe
Leıtung vOo. W aisenhäusern Hospitälern, Armenapotheken un

Arbeitshäusern In iıhrem Waiısenhaus St. Karl Biskra unterrichten
s1e 35 arabısche und kabylische Mädchen Rande der Sahara konnten
S1e ihren 1914 verlassenen Posten In der ase VOo  — Uargla 1mM Jahre 1920
wıeder mıt Nonnen besetzen S1ie unterrichten dort 210 1n

Die Tätıigkeit der iranzösıschen Franziskaner In M arokko wird
durch cdie Kriegswirren erschwert. Milıtärgeistliche unterstutzen dıe
Mıssıionare iın ihrem entsagungsvollen en Eiıne Monatsschrift „Das
kath Marokko“, haben e Patres begonnen, für den Iranz. Ve1l heraus-
zugeben Wertvolle Hılfe eisten die 106 Iranz. Franziıskanerinnen
Missionarınnen Marıen. Mıt Ausnahme der Damen der christl. Lehre
AuUus Nanzy, Von denen Mitglieder VOor JTahren nach Marokko kamen,
sınd sıe cdie einzigen Schwestern des Landes. S1e bedienen das 1vıl-
hospital Von ( asablanca un das Eingeborenenhospital ın Fez In dem
CuUTrOD Krankenhaus Kez haben S1€E den Frauendienst. In den letzten
Jahren konnten sıe mehrere NEUC Anstalten errichten: In eın
Säuglingsheim und eINEe Mädchenschule, In Meknes eine Schule für
60 CUTOPD. Kıiınder un eine Teppichschule für Einheimische, iın Fez eın
Säuglingsheim Das AD Vikarıat Sahara ist 1 Jahre 1921 geteilt
worden ın die beiden Vikarijate Bammako (oder Ta Sudan) un
Vaghadugu, die beide den eißen Vätern verblieben

EKEinen schweren Verlust erlıtt das enegambiıen durch das
tragische Fnde eInes Vikars Jalabert, der mit Missıionaren au{tf der
„Afnqu 6° Januar 1920 ın den Wellen SE1INEN 'Tod fand Dennoch
geht das Lebenswerk des Verstorbenen, der Bau e1INer Gedächtniskirche
für die in Airika gestorbenen iranz. oldaten unter tatkräftiger Leitung
seINES Nachf{folgers Le Hunsec rüstig Tan,. Am 11 November 1923
konnte der Grundstein dazu ın akar gelegt werden Dıie beıden eiın-  5
zıgen Priıester der Präfektur Senegal entstammen der Rasse der
Mandiago, deren T1S Mitglieder sıch VO  w ihren heidnischen Stammes-
brüdern durch eine raschere Evolution des Geistes un Vor allem durch
die Stabilität der Ehe auszeichnen. 1n e Tro olle für die Mission
spielt das Sınken der Iranz. ährung. Eın Katechist erhält durch-
schnittlich NDUu  — FT. monatlıch, während In den Faktoreien schon
14jährige Kınder 75 FT und 18Jährige Burschen gar 200 Fr. monatlıch
verdienen. Kein under, cAe Missionare ihre Hilifskräfte DUr mit
Mühe bei sıch behalten können 1 Im Franz.-Guinea nımmt die
Genossenschaft der eingeb. Schwestern Schwestern TAau Vo  —
(uinea) eiINne ünstige Entwicklung VOonNn deren OVvizen am Januar

1921, 1LE 197 s.; 1925, 257
1920, 223; vgl uch 19295, 39n  * ı © 1921, 02; 1923, 234 244

Vgl 1921, 281 507 S: 1923, 332 Sr 1924, 265 S8,
1921, 341 In Bammako konnte der Ap. Vıkar Sauvant den

Grundstein Z Kathedrale egen, die der Johanna TC geweiht werden
soll 1925, 409 SS.). Uagadugu zahlt Statıonen, Missionare, Weiße
Schwestern. FEine Katechistenschule un d eın KI Seminar sınd 1m Entstehen
begriffen 1925, 210)

1920, 234 245 246; 1921,
9 Über dıe Feler vgl 1924, 5 SS 17 ss.; über die 1912 gegründeteVereinigung „Afriıkaerinnerung‘“‘, dıe unter Führung Jalaberts den Kirchenbau

projektierte und finanzıiell vorbereitete: 1919, 481 526
M' 1925, 69 ss
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1921 die erste d1e Gelübde ablegen konnte 1 Heitige Kämpfe mıiıt dem
schnell vordringenden Isiam und dem iinanzstarken Protestantismus
behindern dıe Bekehrungstätigkeıt außerordentlich Nur 3000 0-
liıken zählte das 1e nde des Krıeges, bei 70
Mohammedanern ınd (00 Häretikern 1 Langsam nıu  — erhebht sich
die Kirche AaU S den rummMmern. Die Katechisten müssen ine Probezeıt
VOo  — AI Monaten durchmachen ehe ihnen DE Dörier als Arbeitsgebiet
zugewlı1esen werden. Das Katechumenat mındestens eın  _ Jahr.
Die Neophyten zeichnen siıch durch häufigen und regelmäßhrgen Sakra-
mentenempfang Aaus. Am Ende jeder Woche mussen die Katechisten
dem Miss]ionar Bericht über ihre (jemeinden erstatten Mona  C V!
sammelt sıch die Gemeıinde, un über ıttel und Wege ZULC Äus-
breıitung des Christentums beraten Biühender Sklavenhandel und
grohe Armut der Missionare behlndern imMmmer noch dıe wicklung der
Kirche schr 1

Im el k aben die Lyoner relatıv günstige
Ergebnisse verzeichnen. Eıner weıteren Ausbreitung der Be.  rungs-
tätigkeit nach Nordwesten stand hbısher die Zahl der Missions-
kräfte und ıhre Armut gegenüber 15 Dennoch konnten ın der Nach-

Vonkriegszeit 1Ne SanzZzZe Reihe eUuer Stationen gegründet werden.
den Missionaren WITd besonders dıe Mitwirkun des einheimiıschen Ele-
mentes ın Großbassam hervorgehoben, WO De1l den regelmäßıigen Samm-
Jungen iüur die Mission ıne eINZ1Ige 6000 Fr. aufbrachte 1 Eın außerst
iruchtbares Bekehrungsfeld ıst das > ährend 1906

5700 Katholiken zählte, betrug die Zahl beiım ode des Vikars
Hummel C} 13 24) 3492 Katholiken, 513 Katechumenen L In
Cape-Coast werden 44() Kinder VOo  en den Apostelschwestern unterrichtet.

Internat hat Bewohner 1} Am Jul 1922 konnte der erste
eingeborene Priester der (roldküste se1INe T1M1Z feiern 1: Langsamgeht auch das einem uen ufschwung nigegen. Im Jahre
1921 wurden als dıe wichtigsten Pläne der Lyoner bezüglich 10go ANSC-geben dıie Wiederherstellung der Handwerkerschule ome un eın
energischer Au{fban des Katechistensystems, wenigstens 1n

Hilifskräfte haben Zu letzterem Zwecke soll, SO eine EeSsSSE-
rung der Geldverhältnisse eintritt, 1N€e Normalschule errichtet werden  fäahnlich der irüheren auf der Station Bla z Die kath Schule Ome
besuchen 700 Kınder 2 Das 1923 gegründete hat
bıs jetzt noch keine Kirche, WO. eine solche wenigstens für Quittalund Kpando notwendig wäre. Als Residenz des Vikars ist Quittal au S-
ersehen. Die ka  s Schule dieses Ortes hat 300 Kınder Z Schwer unter
den Folgen des Krieges hat auch das aho gelıtten. 1918 WAaTtTen
Nu  bg noch Patres und Bruder dort tätıg, während 18 Patres und

1921, 162 1923, 401
MC 1919, 471; 1921 27 1925,

1925, N! ber dn 1R eTr1a der iırıschen Väate
H1 est sıeche 1920, 256; 1923, DE

1919, 424; 1921, S vgl uch M 1922, 260
1921, S5. 92 167; 1925, 20  S
1923, 241
1922, 434 S  9 ZzZum anzen vgl 1919, 551 1920, 414; 1921,
1921, 3928 520 1923 208 445
1925, K
1925, 10 05 vgl uch 1923, 20  0O 439; 1923, 135
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er 1m W arcll L Öe1t der Rückkehr des größten Teues dieser
Glaubensboten macht die 1SsS10N Fortschritte. Vor allem wächst
cAhe Zahl der Nebenstationen, deren 32 Jahre 1922 gab (gegenüber
e  Q 1m Jahre dagegen hat sıch dıie Zahl der Hauptstationen nıcht
vermehrt. Der Schulbesuch leidet stark unter der Konkurrenz der
(10uvernementsschulen. Der ce1t 1916 €  ‚egte Plan einer stärkeren
Missionstätigkeit unter den Dassa 1 Norden oOmMY geht seiner
Verwirklichung immer mehr entgegen **, ıne günstige Entwicklung
nımmt das mi1t 0OO Chrısten. Unmittelbar nach Kriegsende
konnten NEeCUE Nebenstathonen errichtet un Kırchen nd Kapellen
gebaut werden. I)DIie Zahl der Konversionen ist hbesonders 1MmM (zeblilet der
Ekili beträchtlich Z en1ıger ünstig ist das rgebn1ıs der Bekehrungs-
tätıgkeıt In den beıden Vıkarıaten 7 £eSON-

Inders iın Ost-N., dessen Katholikenzahl DU  — ein1ıge hunderte beirägt.
Asaba wurde 1920 der erste eingeborene Priester der Lyoner geweiht
Große Eriolge erzielte cie Von Rom approbierte „50Ccletas angelıca”
West-N S1e ıst e1InNne Vereinigun VO  wn eiıfrıgen Christen beiderle1 (1e-
schlechts, dıe ıe verschıedenen Orte besuchen, Kınder und Erwach-

die dem ode ahe SINd, ausliindig machen und tauien. In
regelmäßigen Zusammenkünifiten werden dıe Mitglieder theoretisch und
praktisch über d1e Taufe unterrichtet 2 Dıe beiıden Präfekturen
aD erıa un KOrOKkö ind bis jetzt noch eın uniruchtbares, stein1ıges
Arbeılitsield der Lyoner, eıden VOr allem an der zZzu geringen Zahl Von
(zlaubensboten und ıhrer groben Armut Z

SNr a un d S U ALıra
Im westlichen Zentralairıka nımmt dıe Missıon ın

ehnemalıgen Kolonie Kamerun einen glänzenden u1s  wung. Na  B
und nach haben dıe Iranz. Väter VOmn HL (ze1st nicht 1U  — die VO'  - den
vertriebenen deutschen Patres verlassenen Stationen wıeder besetzt,
vielmehr konnten S1e bereıts 1921 mıt der ın Nkolayop ine eihe Neu-
ründungen erölinen. iMe VO  on den Pallottinern ausgestreute Saat geht
herrlich auft. /Zählte InNnan be1 der Abreise der deutschen Missionare
26 000 Christen und 000 Katechumenen, das Vikarıat trotz
der Abtrennung Fumbans 1m Januar 1925 bereıts 000 Chrısten und
100 000 Katechumenen Z e den außergewöhnlichen Konversionsbe-
WESUNSCH aber an Missionspersonal, W as VOT allem eine ungse-
nügende Ausbildung der Katechisten un Katechumenen ZU  — hat.
Die Sakramente mussen mit einer Kıle gespendet werden, die miıt ıTrer
Würde wen1g 1m Einklang bringen ıst. Eın tarkes Hindernis
den Übertritt bleibt dennoch die Polygamıie. Im orden ıst der Islam
der gelährlichste egner D Weniger unstıg ist die Entwicklung der

1919, 494
Vgl 1922, 1857 305 SS 379 S 1923, 317 22  o s5

1919, J9l1; 1920, 414 1920, 146 361
07 1920, 567

1920, 65 Im Jahre 1919 konnten ın LaberJja auptstationenerrichtet werden 1919, 550) Einen tieferen Einblick in das Wırken der
franz. Missionare W eestafriıkas bhaetet der ausfüuhrliche Bericht über die Reise
des Pariser Natıonalratspräsidenten des Glaubenswerkes, MSsgrT. Descamps,ın 1924, 281 SS s vgl auch 1923, 908; 1924, DEl

Näheres über dıie Teilung sıehe 1925, 199; über die Entwicklung
der Mission der Priester des hl erzZenNs: 1920, 556 8i 1923, 595

1925, D3
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Missıonen der Va VO: (reist In Franz. Äquatorialafrika
NENNECN. Ungesundes Klima, Urwald, schlechte Verkehrswege un

sittlich Hei stehende Eingeborene sind die Haupthindernisse des Mis-
sionswerkes 31, Im östlıchen SEeNITalairıka hat das Jassa
augenblicklich Hauptstationen. eugründungen, dıe teils wünschens-
wert, teils 08 drıngend notwendig wären, scheitern vorab der
Zahl der Missionare. dessen baut INa  — das Schulwesen AUS, Wenn
auch nıcht all ane der Vorkriegszeıt verwirklicht werden konnten,

wurde doch November 1919 dıie Kathedrale Bembeche und
Dezember ıne Votivkirche ın Mua eingeweıht. Das Semıinar

Mua zählt 39 Schüler 3 AÄAus dem 1913 errichteten ist
och eın eingeborener Priester hervorgegangen, doch zählt das S e-
miınar üÜüDer Schüler ö Das Katechumenat ist nıcht die eTsStie orbe-
reitung auft die 'Taufe. Viıelmehr muß sıch der Kandidat schon vorher
durch die Predigten, die für die He1ıden regelmäßig ehalten werden,
unterrichten Bis ZU teierlichen pendun der Taufle muß der Bewerber

Stufen des Katechumenats durchlaufen, deren nde jeweils mehrere
Trüfungen abzulegen sınd 3 Iim dauert dıe OTDEe-
reitungszeit au i die Taufe' Jahre. 10492 Jjeıden konnten 1924 ın cdie Kirche
.auigenommen werden. Am Februar 1923 konnten die beiden ersten
einheimischen Prlester geweıint werden S en ünstıg steht indes
as 1L.ADOTA- ungünstig sowohl In SEINeET Christenzahl (nur
als uch bezüglıch der Jährlichen Taufziffer LUTL 84. He1iden
un 53 Christenkinder). och scheinen Anzeichen für eine NEUE Eint-
wicklungsphase der Mission sich bemerkbar machen 3 Eın großesRegionalseminar für cie Vıkarlate wurde 1924 in Tabora eingerichtet,
nachdem C' bereits 1921 PTrOoVisorisch In Utinta untergebracht War 3
Eıine besonders gute Entwicklung welsen die Vikarılate Viktior1lıa-

uUnN!« auft. Hat ersteres gegenwärtig 1nNne Katholiken-
N  ahl VO  e} 4A12 MUu. Jetzteres mit 249 900 Christen als das Iruchtbarste
Erntefeld der Airıkamission angesehen werden S Besonders telerlich

Vgl 1921, 473 491 559 S.; 1922, 210. Jal 1923, A 364 S
10924, 24 Sog auch 1925, 214 JIrotz der schlechten Verhältnisse konnte
der AD Viıkar Vvon Loango 1924 ler Semıinarısten weihen, daß dıe Zahl
der eingeb. Praester des Vikarlats quf steigt. abon zahlt ınh Priester
und Sem1ninarTisten. Wiıe Jangsam TOLZ allem die Christenzahl waäachst, beweist
ıe Tatsache, daß innerhalb der etzten eIf Jahre ın LoanNSO HUr 2000 Taufen

verzeichnen aATeN (vgl. 1919, 447; 1925, 21
1925, 208; auch 1921, 4292 Das Vikamat Shıiıre der Maristen

es sel Monfort hat 7000 Katholiken, 284 Schulen, eine Katechistenschule
und CIn KI Semınar miıt Studierenden 1919, 513: 1923, 495; 1924, 229)MC 1925, 496

1924, 339 S! Zur Geschichte des Vıkarlats vgl neben 1923, 231
Vor allem 1925, 493 1923, 3731925, 349 S vgl auch 1920, 399; 1922, 537

303 S5, Die Studienzeit 1Im Seminar beträgt Jahre (2Philosophie, Theologie), nach dem Jahre wird der Kandidat auf Jahr
ın dıe Heimat geschickt, unter Aufsicht der Missionare sich praktischausbilden soll

ber Viktoria-Nyanza vgl 1922, 357 SS. Das Vikariat hat 11 eingeb.Priester. Das Uganda zahlte 1922 be1 der genannten Christenzahl 159 204
Neophyten, 576 Katechumenen. Das Missionspersonal rug 104 Patres,Brüder, Weiße chwestern, eingeb. Priester (7 Neue wurden 1924
geweılht, daß ıhre Zahl gegenwärtig 21 beträgt), 125 eingeb., Schwestern,

für Missionswissenschalift, 16. ahrgang. ”1
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wurde A  er l1ag der Seligsprechung der Negermartyrer (6 Junı
mıiıt Festgottesdienst un Prozession den Stätten des Martyrıums be-
gangen 3 Am gleichen Tage konnte Bischof Streicher Cu einge-
borene rTiestier weihen 4'

irı ıst In schwieriges Arbeitsfeld 1iür cdie kath Missionen.
Ungeheuere G(rebiete, wasserlose Steppen, Seuchen un Krankheıten aller
Art, Heuschreckenplagen, Trockenheıit und Hungersnot, unversöhnlicher
Rassenhaß un Vor allem die durch das englische Protektorat gewaltig
gestärkte Macht des Protestantismus bilden tür das Bekehrungswerk
Hemmnisse, die die Mıssıon 1MmM Süden des schwarzen TdaTE1S bei SDAT-
ıcher Katholikenzahl NUuU  am Jangsame Fortschritte machen Jassen. 1es
gult auch für die Tätigkeit der Oblaten, diıe den größten Teil der _Gebiete
mM1SS1ON1eTEN, un besonders iür das Wiırken der Iranz. Oblaten des
hl1 Franz V, Sales, denen das AD Vikariat ran mit etwa 5000
Katholiken anvertiraut ıst ®

C) Madagaskar
Zu den Vikaraten ‚adagaskars trat 1mM Jahre 1923 durch Ab-

trennung VOoO  —; Diego-Suarez dessen Leitung die äater VOLIL
Hl Geist erhıelten 4: Wiıe qauf der anzen Insel; ıst auch der West-
küste der Protestantismus der gefährlichste ner + DIie Errichtung
eines Kl. Seminars ist notwendig, da sich Berufe zeıigen. Der Plan, 1Ur
mehrere Vikariate eın eINZ1IgeES Semıinar gründen, ist ege) der VeTl-
schlıedenen Sprache un ewohnheiten der Stämme im Norden des
Landes nicht durchzuführen %: Diıie Propaganda des Protestanthismus
macht sıch stärksten 1im Dıego Suarez. Wn HI Geist)bemerkbar. Besonders macht ıne engl Missionsgesellschait, die London
ociety, große Anstrengungen, Anhänger unter den KEingeborenen
gewınnen. Auch stehen die „neutralen“ Staatsschulen vielfach unter
Leitung VOo  — Protestanten. Unterstützt werden die Missionare durch e
Damen Katechistinnen des Franz Sales ZUr Erziehung ve1ıb-
lıch Jugend 4:

Einen erifreulichen uifschwung nımmt das VO  — Jesurten Pro-
VINZ Toulouse geleitete a. Das Gr. Semminar hat

Theologen, 10 Philosophen 5 aus anderen Vikarlaten), das Kl Sem1inar
13 Humanıiısten un 13 Schüler der Vorbereitungskursus 4! Die Sem11-
narısten müssen der Übung des Sonntags INn der mgebungKirchendienste verrichten. ıne dringend notwendige Erweiterung der
Seminarräume scheiterte bıslang der Linanziellen Notlage. Die 1m

1341 Katechisten. Das GT. Semiminar hat Theologen, das K1 103 Gymna-s1asten. Lehrer Ssınd auf der Katechistenschule vorbereitet 1922, 422
473 DL 1924, 434

Vel hıerüber 1920, 172 D' 1921, 65
1920, 390

Vgl 192  J, Z uber dıe Grundung der kath Zeitung für
Sudafrika 95  he Southern Gross“: 1921, 126; 'ber das gesamte Bekehrungs-gebiet ‚8 1920, 100 437

1925, 114
43 ber 1E Stellung der Einwohner Madagaskars ZuU Protestantismus

vgl uch den Artikel VO GCordier „L’äme malgache et le Protestan-
tisme“* 1925, 40

MC 1925, 139 1925 118 360
1920, 436; 1924, 374.- 55 qauch 19283, 99; 1924, 510; 1925, 138
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Jahre 1911 errichtete Missionsdruckerei In Tananarıva entwickelt sich
gul Ihe 1mM gleichen TEe begründete Zeitschrift „Stimme der Wahrheit
(Feon NYy Marına), madegassıscher ote des h! Herzens“ erschemint heute
bereıits einer Auflage 6000 Xxemplaren und wird Von reich un

gelesen. Eın Iranz. Sprache herausgegebener „Herz-Jesu-Bote‘“
hat 1ıne Auflage VoN 1500 Daneben gıbt dıie Druckerei noch er.,
aktate un kleine Broschüren geistlichen und weltlichen Inhalts
heraus + Von grobem KEriolge ist dıe Täugkeit der Prämonstratenser
hegleitet. S1Ee haben In Nordmadagaskar die Miss1ıon Marieninsel NEeU-

dıe Küstenmissionen Vohomar. Sambava, Antalaha un Maroants-
er gegründet. 1920 hat INna  = ıhnen die TOV1INZ Vatomandry anvertraut.

Das Antsirabe zäahlte 1M uUgU: 1924 51 123 Christen und
25 760 Katechumenen 4: £u iıhrer Unterstützung haben diıe Missionare

Unterrichtskongregationen un einen beschaulichen Orden herbeige-
rufen: die Vorsehungssch western AUS. GCorenc, die Marıstenbrüder und
die Karmelıiter +

Die Mission 1 n der Jesunten der Champagne-
Provinz macht gle1i  S gunstige Fortschritte. Das Semminar konnte

Das neuerrichtetekurzem nach Jangen Bemühungen erölififnet werden.
Novizlat der Schulbrüder hat mehrere Knaben aufgenommen. Der erTan-
bildung tüchtiger Brüder für die beıiden Vikarıate: Fıanarantsoa und
Tananarıva dıenen die Kongregatıon der Xaveriusbrüder fn Tananarıva
und die der Josephsbrüder Z Ambosiıtra 50. uch e Normalschule der
Jesuwuten entwıickelt sıch gut. Die Ausbildung der meilst verheıirateten Kate-
chısten ım Katechıismus unter itung e1INESs Paters dauert Jahre Neben-
her geht der Unterricht In Liturgik, HI Schrift, G(reschichte, esang un
Predigt, daß dıe Ausbildungszeıt eichlich kurz ist, Was abhber durch
die Geldknappheit bedingt wırd DIie Katechisten für che Privatschulen
studieren 5—b6 Te, erhalten dann Nn Diplom und werden damıut VOoONn
der 1erung anerkannt. Hinzu kommt ıne drıitte Gruppe N Kate-
chısten, die ständigen Begleiter der Miıssıionare, SeIN'e Gehilfen be1 der
Verwaltung der Sakramente, dıe Inspektoren mehrerer Christengemein-
den Dıie Katechisten der Klasse erhalten monatlıch B  CN I ALEe der

eIwa 30 —60 Fr., die der 20—25 Fr. 51
Die bedeutendsten Missionsmuittel dies ID E° u cder

franz. Lazarısten SINd die indırekten, die Knabenschulen, las nternat
un KExternat Im Kort Dauphin, das Externat ın JT ulear, dıie Mädchen-
schulen 1n Fort-Dauphın, Taratangana, Tulear und Vohipeno. In SEC-
nannten Städten unterhalten die Viınzenthinerinnen auych stark benutzte

4i M 1921, 279 Als umfangreichstes Werk erschıten bisher eine
3 baändıge 4000 Seıten starke „Erklärung des Katechıt1smus  666 VO Cadet
Fıne euauflage des großen madegassısch-französischen W orterbu  es

Abiıinal und Malzac ste bevor. Dennoch stehtt dıe Druckerei keineswegs
auf der Höhe Die moderne Bildung, 1LE schnelle Ausbreitung des Christen-
LUM'S, SOW1TE dae vielen antıkatholischen Puhlikationen erfordern eiNne zehn-
ac Leistungsfähigkeit, dıe indes u Mangels anl Maschinen vorläufigsich ıcht erreichen laßt. ber den bedeutenden Forscher Colin J der

1923 verstarb, stehe E 923; P 1924, 8 s
192  J CN  SO . über dıe Geschichte des 1karıats 1925, DIE
19295, SS 355 S vel uKıch 1921,

D MC 1925, >
1923, 1921, 223: % 17% uüber che M'  SION Betsileo sieche

1920, 65; 1921,
Au
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Armenapotheken Großen degen shiten die Schwestern in dem ihnen
Z.U  e Verwaltung übertragenen staatlıchen Aussätzigenheim VO!  S ara-
fangana, einer Musteranstalt aul Madagaskar mit 300 Kranken o

Amerika
Aut dem (rebiete der Ü H ölisc chen Negermission OoOTd-

amerıkas eisten Vor 1em die männlhlichen Orden Bedeutendes. Die
Lyoner Missıonspriester wirken 1m Staate in der 1ÖZeseEe
Savannah. Heute zählt die 1906 begonnene Misıon Hauptstationen.
lle haben TOTLZ bedeutender Hindernisse, W1e Tast unüberbrückbare
Soz1ale Gegensätze, Negerfeindlichkeit und Rassenhali, schöne LEriolge

erzıielen vermocht. s I ene 1n Savannah wird VO  an
1ssl1onaren und Franzıskanerinnen VerwWwW Letztere leıten eın
großes Waisenhaus. e Statiıon PQ hat keine eigene Residenz
der Missıonare, jedoch hest jeden Morgen eın Benediktinerpater die Messe

gibt in den Schulen, die Von den Schwarzen Schwestern, Servan-
tinnen Marı1ens, geleıtet werden, den Katechismusunterricht. Die Station
S 1 Antonl1i1us, dıe be1 ihrer ründung keinen kath eger hatte,
Za deren heute 150 180 Schulkinder unterrichten die Schwarzen
Schwestern. Der rel1g1ıösen Fortbildung der Erwachsenen dienen Sonn-
tagabendkon{ierenzen, Al denen auch ständiıg ahlreiche Protestanten
teılnehmen 5 Große Erfolge erzıelen die Patres VOT allem in
Bei der Gründung fand INa  e nu  — wenige Katholiken VOT-: Heute besıtzt
die Mission e1ıne geraumıi1ge Kirche mit 500 Chriısten und ZzWw el VOo  — den
Franzıskanerinnen geleitete Schulen mıiıt 400 Kindern. Geringer sind die
Erfolge ın der Hauptstadt (reorgiens, in Atlanta Die kath eger-
Schule zäahlt 379 Kınder bel 25() schwarzen Christen. Die Leitung der
Schule lıegt In den Händen der Sakramentsschwestern 9 DIie Lletzte
Gründung, zählte 1m Jahre 1921 25() Kath und Schulkinder,
die In der Anstalt der Sakramentsschwestern unterrichtet werden. Zu-
SaInmen hat die gesamte Negermission Georgiens Kirchen und
Kapellen D Bedauerlich ist aber Sanz besonders, daß noch eın
einziger Neger 1INs Priestertum eingetreten ist; daß Berufe dafür VOTLI-
handen seın mussen, beweisen die rührıgen Schw. Schwestern, deren
bereits g1ibt

Außerst gering sSınd VO  } jeher die Eriolge der Oblatenmission unter
den In dı K da SCWESCH, Wenn 1E auch TOTLZ der vielen
Hındernisse (Klıima, fast keine Verkehrswege und Verkehrsmittel, Kon-
kurrenz des Protestantismus) einige ünstige Ergebnisse erzıelen konnte 9
In der kanadisch-franz Kolonie Falher wurde 1921 1N€e Niederlassunger Schwestern VO' hl. Kreuz Iu'S StT. Lorenz, eines kanadischen Zweigesder Marıanıten des Kreuzes AUS Le Mans, errichtet. S1e wıdmen 1C
der Erziehung der weıblichen Jugend; ihre Schule hat Kinder. Mıtdem Kloster ist eın Pensionat Tür 100 Alinder verbunden D Neuerrichtet
wurde Adie. Pr Hudsonbay im außersten Norden Von Keewatın D

1925, 254; vgl auch hlerzu 1921, 303; 1925, 123
Vi  :  1 1920, 257 509; 1921, 223 1922, 387 4357 S: 1923, 349 381;1924, 615 19232, 476.

1919, Do1; 1922, 454
1922, 477

Sehr zahlreich nd In den etzten Jahren In den diıe Artikel uüuber
das kanadısche Missionsgebiet. Leider brachten s1e weitschweifige, euille-
tonıstısche Berichte über Land un Leute, .hne näher auf die Bekehrungs-tätıgkeit einzugehen. 1922, 1925, 289
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In aben dıe Dominikaner der TOVINZ Toulouse
eın Bekehrnugsfeld ın Mıttel-Brasilien, cdie etwas über 120 000 Einwohner
zählende Prälatur Araguaya. Seit 18854 wirken dıe Patres ın diesem
ungeheuren, dünn bevölkerten und keiner Eiısenbahn zugängıgen Gebiet,
In das S1Ee durch dem Bıiıschoi VON OYyaz beruten wurden. Dıie Mıission hat
gegenwärtig Nıederlassungen: Überaba, Porto naclonal, GOoyaz, FKFOor-
INOSsSa un Conceicao d Araguaya, VOoONn denen In fast unbewohntem (7e-
bhiıete 4 — 5000 km voneinander entiernt sind. Unter den ungebildeten
Stämmen entwickelt sich das Glaubenswerk U: langsam Da sıch
mehrere Praesterberufe zeigen, hat I  s 1923 in Uberaba und Porto
Nacional Kleine Seminarien errichtet Ö!

Ozeanien.
1N ungeheures Missionsgebiet steht iın Mittelozeanien den Marısten

offen, dıe sich aber mıt großer Hingabe dem schwierigen Bekehrungswerkewıdmen un 1922 aut ıine hundertjährige Wirksamkeit zurückblicken
konnten ö Es konnten 1923 drei NeUeE einh Priester geweıht Werden.

CUuUTrOD. und 34 eingeb. Schwestern wıdmen siıch der Tziehung der
weıblichen Jugend ö Krankheitsepidemien und Taıtune erschweren dıe
Missionsarhbeit besonders 1m Neukaledonien, In dem neben den
Patres Marıstenbrüder., Schwestern des Ordens Marıä, 33 St.
Josephssch western Aaus UunYy, 11 Kleine Anbetungsschwestern und
Kleine TLöchter Marıens wirken ö Auf den Südsalomonen ist der Priester-
mangel groß, daß viele Gemeinden iıhre In den etzten Jahren oft
wıederholte RBıtte um 1sSsS1Onare bis heute noch nicht ertiüllt sehen C
Den Picpusvätern wurde der November 19292 abgetrennte englischeel des Tahıltı übertragen. S1ie begannen Anfang 1923 ihre Missions-
tätigkeit mit iranzösischen und holländischen Patres ö

Gedanken ZUTr katholischen Mittelschule in China
Von Dr Gonsalvus alter, Cap

Schon Dald fünf Monate sSind veriossen, se1ıtdem ich amn Neu]Jjahrs-tage In Münster den kirchlichen Abschied ZU  — Missionsfahrt gefeierthabe Nach längerem Aufenthalt iın Schanghai un Hankow bın ich auf
vollständig desorganisierten EKısenbahnen mühselig bis Loyang (Honan{fu)vorgedrungen. Ich o  e’ bald bis ans Ende der Lunghai-Bahn, Sanchow,
Z£uU elangen und dann noch 1m Laufe des Sommer's die Re1ise ZUu Fußund zZu Wagen durch das Von KRäubern, Soldaten, Kuominchun undBoxern wimmelnde Schens1 bıs ın melne Mission Kansu fortzusetzen.Der unfreiwillige Aufenthalt an verschiedenen bedeutenden Plätzen gmMI1r Gelegenheit, chinesisches Missionsleben ZU. erstenm VO) ugen-schein kennen lernen und mıiıt maßgebenden Personen besprechen.Ich möchte hlıer melne Eindrücke VO Mittelschulwesen wıedergeben

M 1922, 520; 1923, 174; 1924, 472 s
Berufung der Väter om HI e15s nach Ca

ber dıe VOTLT einiger Zeıt erfolgte
1ssion berichteten die bisher noch nichts.

CNNE ZUT Erneuerung der dortigen
Vel MC 1922, F7 45

1923, 109
1923, 301 316.

1921, 151 1923, 375
ber die Fragen der Erziehung besteht INn chinesischer unenglischer Sprache 1Ne umfangreiche Literatur, dıe ich Jjedoch NUu  s ZuUel Nn  u kennengelernt habe und dıe M1r hrıer In dem romantıschen oyang


